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M 178. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs - Poft- 

anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Jaſeraten-Annahme auswärts: Strasbur 4. * ER 33 Be] 
mark: J. e. 


Graudenz: Der „Gefellige‘. Lautenburg: M. Jung. 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für die Monate 


Auguſt und September 
koſtet die 


„Thorner Oſtdeulſche Zeitung 


nur 1 Mark 
(ohne Beſtellgeld). 
Abonnements nehmen entgegen ſämtliche 
Poſtanſtalten, Landbriefträger, die Depots 
und die Expedition. 


„Agrarpolitiſche Fortſchritte“ 


betitelt die „Poſt“ einen Artikel anläßlich der 
Frachtermäßigung für Getreide nach den See⸗ 
plätzen und thut ſich ganz beſonders etwas 
darauf zu Gute, daß die freikonſervative Partei 
wiederholt in dieſem Sinue plädirt hat. Sehen 
wir uns dieſe „Errungenſchaft“ etwas näher 
an, welche die „Poſt“ als ein neues Zeichen 
der planmäßigen Fürſorge für die Bedürfniſſe 
der heimiſchen Landwirtſchaft ſeitens der 
preußiſchen Regierung bezeichnet. 


Getreide wird mit Ausnahme der Oſtbahn⸗ 
ſtrecken im Bezirk Bromberg nach Spezialtarif I 


verfrachtet, nach dem letzten Erlaß des Eiſen⸗ 


bahnminiſters ſoll nach den Seeplätzen über 
100 Klm. Entfernung zum Seeerport beſtimmtes 
Getreide nach Spezialtarif II und über 400 Klim. 
nach Spezialtarif III berechnet werden. Für 
uns in Weſtpreußen kommt in erſter Reihe 
Danzig in Betracht und würden wir von Thorn 
nach Danzig nach dem neuen Tarif eine Fracht⸗ 
ermäßigung von Mk. 7 für den Waggon 
von 10 000 kg genießen. Nach dem entfernter 
liegenden Königsberg ermäßigt ſich die Fracht 
pro Waggon von 10000 kg um Mk. 9. Von 
Thorn nach Stettin iſt die Ermäßigung eine 
größere, weil im Bezirk Bromberg nicht der 
Spezialtarif I, ſondern ein Ausnahmetarif bes 
rechnet wird und zwar mit einer Ermäßigung 
von Mk. 32 für 10 000 kg. 


Feuilleton. 


Schweſter Wilma. 


Roman von W. Stevens, autoriſirte Ueberſetzung 
von A. Geiſel. 


(Fortjegung.) 
21. Kapitel. 

Wiederum ſtand Wilma Lascelles im dicht⸗ 
gefüllten Sitzungsſaale; aber nicht als Zeugin, 
ſondern als Gefangene, unter der Anklage des 
vorſätzlichen Mordes! 

Die Verhandlung förderte nichts Neues zu 
Tage; ſeit der erſten Verhandlung hatte die 
Behörde eine faſt fieberhafte Thätigkeit ent⸗ 
wickelt und nach allen Seiten Detektivs ausge⸗ 
ſandt, ohne indeß ein Reſultat zu erzielen. 
Sämtliche Zeugen wiederholten ihre früheren 
Angaben und Ausſagen, und die ſchärfſten 
Kreuzverhöre beſtätigten nur die früher ge⸗ 
wonnenen Eindrücke. 

Wilma war durch jenen berühmten Ver⸗ 
teidiger Baresfood, von welchem der Oberſt ihr 
damals erzählt hatte, daß er ihre Angelegenheit 
günſtig beurteile, vertreten; Herr Baresfood 
zweifelte keinen Augenblick daran, daß er die 
Freiſprechung ſeiner Klientin erwirken werde, 
und dieſe Zuverſicht ſprach ſich in jedem Wort 
ſeiner wohldurchdachten Rede aus. 

Die Anklage fügte ſich, nach der Aus⸗ 
führung des Advokaten, auf eine vereinzelte 
Thatſache. Ale: es ſeien nur negative Beweiſe 
für die Behauptung, daß ſeine Klientin den 
Tod der Herrin von Tempelton herbeigeführt 

abe, vorhanden, und bei einem abſoluten 
Mangel an poſitiven Thatſachen, reſpektive 
Zeweiſen könne man nun und nimmermehr eine 
unbeſcholtene Frau zur Mörderin ſtempeln. 
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Donnerstag, den I. Auguſt 


Thorner 
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Die angeführten Frachtermäßigungen gelten geſucht, daß unſerer Landwirtſchaft im Oſten 


nur für Getreideſendungen zum Seeepport, 
wovon unſere Hauptprodukte Weizen und Roggen, 
weil ſolche im Auslande billiger als bei uns 


| find und daher wenig oder garnicht zum Export 


gelangen, auch den geringen Vorteil, den die 
Frachtermäßigung bietet, kaum genießen werden. 
Sommergetreide, namentlich Gerſte, dürfte eher 
davon berührt werden, dies fällt aber nicht ſo 
in die Wagſchaale, um als eine agrarpolitiſche 
Errungenſchaft geprieſen zu werden. 

Die „Poſt“ hebt hervor, daß durch dieſe 
Frachtermäßigung die Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes erſt voll und ganz zur Geltung 
kommen wird und betont, daß dieſe Aufhebung zur 
Hebung der Getreidepreiſe beigetragen habe. 
Hierbei macht ſich ſo recht das Urteil vom 
„grünen Tiſch“ bemerkbar, denn die Getreide⸗ 
preiſe ſind, namentlich für Weizen, nach Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachweiſes, mit Ausnahme 
einer kurzen Periode, ſo niedrig geweſen wie ſeit 
Menſchengedenken nicht. 

Die Aufhebung des Identitätsnachweiſes und 
die Frachtermäßigung nach den Seeplätzen kommt 
in allererſter Reihe dem Handel an den 
Seeplätzen zu Gute. Die Landwirtſchaft im 
Oſten und deſſen Handel hat nur Intereſſe an 
billigen Eiſenbahntarifen im allgemeinen ähnlich 
den gehabten Staffeltarifen, gegen die ſ. Z. der 
Handel an den Seeplätzen, weil gegen ſein 


nur mit einem Tarif geholfen werden kann, der 
es ermöglicht, das Getreide auf weite Ent⸗ 
fernungen zu verſenden, damit unſere Getreide⸗ 
produzenten nicht gezwungen ſind, mit ihren 
Produkten die Mühlen in der nächſten Umgegend 
zu überſchwemmen, wie das thatſächlich nach 
Aufhebung der Staffeltarife geſchieht; man ift 
aber am grünen Tiſch klüger. Vielleicht kommt 
die Einſicht, wenn man einen Vorteil von der 
jetzigen Frachtermäßigung nach einer beſtimmten 
Route nicht erfahren wird. 


— — En neue ] 
Deutſches Reich. 


Berlin, 31. Juli. 

— Der Kaiſer nahm nach ſeiner An⸗ 
kunft im Neuen Palais am Dienstag und 
Mittwoch verſchiedene Vorträge, darunter des 
Staats ſekretärs Dr. v. Boetticher und des 
Unterſtaatsſekretärs im Auswärtigen Amt 
Irhrn. v. Rotenhan entgegen. Der Kaiſer 
wird auf der Fahrt nach England auch 
Helgoland beſuchen. 

— Generalfeldmarſchall Graf Leonhard 
von Blumenthal vollendete am 30. Juli 
ſein 85. Lebensjahr. Die „Poſt“ ſchreibt aus 
dieſem Anlaß: Es iſt weltbekannt, welch großen 
Anteil an den letzten drei Feldzügen Graf 
Blumenthal hatte, dem das Glück zu Teil ge⸗ 


Intereſſe, fo ſehr agitirt hat. Wir müſſen] worden iſt, in allen drei großen Kriegen Kaiſer 


unſere Produkte nicht allein nach den Seeplätzen 


ſondern überall dahin verfrachten können, wo 
wir einen höheren Preis erzielen und das 
iſt naturgemäß in den Induſtriegegenden des 
Weſtens. Aus Kurzſichtigkeit ſträuben ſich die 
Produzenten im Weſten gegen die Einfuhr vom 
Oſten und ebnen ſo dem Auslande die Wege, 
ihren öſtlichen Bundesbrüdern die Konkurrenz 
zu erſchweren. Der Weſten baut nicht den 
eigenen Bedarf, muß alſo importiren, es iſt 
und bleibt daher unverſtändlich, weshalb dieſer 
ſich die Einfuhr vom Oſten mit aller Macht 
vom Halſe hält. 

Unſere öſtlichen Vertreter im Reichstage, 
in erſter Reihe Herr Graf Mirbach, Herr von 
Puttkamer ⸗Plauth und Herr v. Czarlinski⸗ 
Zakrzewko, haben wohl erkannt und zu vertreten 


Die Beſchuldigung, daß eine hochgedildete 
Dame die ihrer Samariterpflege unterſtellte 


Wilhelms I. den ſiegreichen prinzlichen Feldherrn 
als Chef des Stabes zur Seite zu ſtehen. Vor⸗ 
züglich mit dem hellleuchtenden Namen Kaiſer 
Friedrichs wird auch der Name Blumenthal 
für alle Zeiten verbunden ſein. Die glorreiche 
Geſchichte der letzten Dezennien iſt zugleich die 
Geſchichte der Ruhmeslaufbahn des greiſen 
Strategen, der in hervorragendſter Weiſe mit⸗ 
gearbeitet hat an der Vollendung des großen, 
mit Deutſchlands Einigung ſchließenden Werkes 
und für alle Zeiten zu den erſten Paladinen 
unſeres Heldenkaiſers gezählt werden wird. 

— Wie verlautet, würde der Wiener Bot- 
ſchafter, Graf Eulenburg, der ſich in der 
Begleitung des Kaiſers auf deſſen Nordlandreiſe 
befand, ſeinen Urlaub unterbrechen und den 
Kaiſer nicht auf der Reiſe nach Wien begleiten, 


Pflege der Schweſter zu danken habe; wäre 
es der Pflegerin darum zu thun geweſen, ſich 


Patientin getötet haben follte, erſcheine geradezu | einer Nebenbuhlerin zu entledigen, dann konnte 


entſetzlich; weil erwieſen ſei, daß Frau Tempel: 
ton an Aconitinvergiftung geſtorben und daß 
die Verſtorbene die, wie ſich zweifellos ergeben 
habe, mit Aconitin verſetzte Arznei aus den 
Händen der Angeklagten entgegen genommen 
habe, folgere man, die Pflegerin müſſe die 
Mörderin ſein; ſei das etwa Logik? Um nur 
eine falſche Behauptung aus vielen herauszu⸗ 
greifen, fragte er: „Wo, wie und wann hat 
die Angeklagte ſich das Gift verſchafft?“ 

Auf der Reiſe nach Tempelton konnte ſie 
es wohl nicht gekauft haben, denn es iſt er⸗ 
wieſen, daß ſie keine Ahnung davon hatte, wen 
ſie zu pflegen haben werde; ſie wußte nur, 
daß ſie nach Maldon St. Mary berufen 
worden war. Außerdem werde Aconitin in 
gewöhnlichen Droguengeſchäften nicht verab⸗ 
folgt; ein ſolches Mittel müſſe ärztlich ver⸗ 
ſchrieben ſein und außerdem müſſe der Käufer 
einen „Giftſchein“ zur Sicherung des Ver⸗ 
käufers ausſtellen. 

Um das Gift ſpäter von Tempelton aus 
kaufen zu können, hätte die Angeklagte vier bis 
fünf Stunden Wegs nach Wellburg machen 
müſſen; nun ſei aber konſtatirt, daß die 
Pflegerin das Krankenzimmer kaum auf Minuten 
verlaſſen habe, und daß eine andere Perſön⸗ 
lichkeit in ihrem Auftrag nach Wellburg ge⸗ 
gangen ſei, um den Einkauf zu beſorgen, er⸗ 
ſchiene von vornherein ausgeſchloſſen. 

Wie wollte man die Thatſache, daß die 
Pflegerin ſich ihrem Amt in ſo aufopfernder 
Weiſe gewidmet habe, in Einklang mit der 
Anklage bringen? Doktor Winter habe ſich 
dahin geäußert, daß Frau Caſtelonu ihre 
Geneſung in erſter Linie der hingebenden 


ſie ja ihre Patientin einfach vernachläſſigen. 
War es denkbar, daß ſie mit Hintanſetzung 
ihrer eigenen Geſundheit die Kranke behütet 
und gepflegt habe, nur um ſie nachher zu 
vergiften? . 

Und als Schweſter Wilma inne ward, daß 
Frau Caſtelonu Gift erhalten, wie verhielt ſie 
ſich da? Sie ſandte unverzüglich nach dem 
Arzt und ordnete bis zu deſſen Eintreffen alles 
nur Erdenkliche zur Linderung des Leidens an. 
Hätte ſie ein böſes Gewiſſen gehabt, dann 
würde ſie doch wohl dafür geſorgt haben, den 
Reſt der vergifteten Arznei verſchwinden zu 
laſſen; aber ſie that nichts dergleichen, im 
Gegenteil, ſie erleichterte und förderte die 
Unterſuchung auf jede Weiſe, wie ſie ſelbſt 
auch die Erſte geweſen war, welche ausge⸗ 
ſprochen, daß Frau Caſtelonu vergiftet ſei. 

Bei Gelegenheit der erſten Verhandlung 
habe Schweſter Wilma klar und offen geant⸗ 
wortet, ſie habe zugegeben, daß ſie ſich mehr⸗ 
fach mit dem Studium der Wirkung einzelner 
Gifte beſchäftigt habe, obgleich fie wiſſen 
mußte, daß ein ſolches Zugeſtändnis unter 
Umſtänden verderblich für ſie werden konnte. 
Für jeden freilich, der ſich darauf verſtehe, 
Offenheit von Frechheit zu unterſcheiden, habe 
Schweſter Wilma's rückhaltloſe Darlegung 
etwas unendlich Wohlthuendes und Vertrauen⸗ 
erweckendes gehabt. 

Wenn die Pflegerin den Mord begehen 
wollte, konnte ſie weit vorſichtiger zu Werke 
gehen; ſie konnte ein anderes, nicht ſo leicht 
nachweisbares Gift wählen und brauchte die 
Heranziehung ärztlicher Hilfe nicht freiwillig zu 
betreiben. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: B erlin: 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Haaſenſtein und Vogler, 


ſondern nach Pots dam auf ſein n Poſten zurück⸗ 
kehren. — Bekanntlich hatte deſſen Fernſein 
von Wien gerade jetzt angeſichts der bulgariſchen 
Wirren viel böſes Blut gemacht. 

— Wie verhältnismäßig unglaublich ſchnell 
der Per ſonalwechſel innerhalb des 
Offizierkorps vor ſich geht, geht aus 
folgenden vergleichsweiſen Zuſammenſtellungen 
hervor, die ſich auf die Rangliſten der württem⸗ 
bergiſchen Felddiviſtion von 1870/71 und des 
jetzigen württembergiſchen Armerkorps ſtützen. 
Von den 350 Offizieren, welche 1870 mit 
der Felddiviſion auszogen, befinden ſich, von 
den bei den Bezirkskommandos verwendeten 
Offizieren abgeſehenen, heute noch 24 Offiziere 
im aktiven Dienſte. Außerdem ſind noch 14 
Majors aktiv, die den Feldzug als Portepee⸗ 
fähnriche mitgemacht haben. Von den heute 
im Armeekorps vorhandenen etwa 850 Oſſi⸗ 
zieren kennen danach nur 38 den Krieg aus 
eigener Erfahrung. Von den zuſammen etwa 
100 Aerzten und Beamten der eldbivifion 
find noch 9 Aerzte und 2 Beamte im Dienſte. 
Von den Offizieren der Felddiviſion ſind etwa 
23 gefallen und etwa 144 ſeitdem verſtorben, 
ſo daß heute etwa noch die Hälſte am Leben iſt. 

— Nach der „Volksztg.“ haben auf der 
Synode zu Ratzeburg einige Synodalmitglieder 
Verwahrung dagegen eingelegt, daß Für ſt 


Bismarck am Sonntag Vormittag während 


des Gottesdienſtes ſeine Verehrer empfängt. 


Das gottesdienſtliche Leben werde auf dieſe 


Weiſe aufs Aergſte geſtört. Es wurde auf 
der Synode geklagt, daß die Teilnehmer an 
der Wallfahrt nach Friedrichsruh Sonntag Vor⸗ 
mittag einen Höllenlärm machen, ſo daß man 
das Getöſe weithin vernehme. Dann würden 
die Märſche angetreten und auf dieſe Weiſe 
die Sonntage zu Tagen der Unruhe gemacht, 
das gottes dienſtliche Leden der Gemeinde geſtört 
und einer Verwilderung Bahn gebrochen. 

— Bezeichnend für die Anſchauungen in 
gewiſſen agrariſchen Kreiſen iſt eine Beſtimmung 
in § 57 des „Entwurfs eines Geſetzes, be⸗ 
treffend die Familienfideikommiſſe“. 
Danach ſoll nämlich von der Fideikommißfolge 
ausgeſchloſſen ſein, wer eine Frau heiratet, die 
behufs Gelderwerbes als Sängerin, Schau⸗ 


Nach Anführung all' dieſer Umſtände er⸗ 
klärte Herr Baresfood es faſt für überflüſſig, 
den ausgezeichneten Charakter der Angeklagten 
und ihre hohen Moralbegriffe zu betonen; eine 
Frau, welche eine ſolche ſtrenge Pflichterfüllung, 
wie die Angeklagte ſie geübt, indem ſie ſich ge⸗ 
weigert hatte, den Mann, den ſie geliebt, bevor 
ſie wußte, daß ſeine erſte Gattin noch lebte, 
wiederzuſehen, für geboten erachtete, war doch 
wahrhaftig die Letzte, einen Mord zu begehen! 
Hundert Andere an ihrer Stelle hätten viel⸗ 
leicht einen Briefwechſel und auch ein Wieder⸗ 
ſehen von Zeit zu Zeit nicht für fündhaft ge⸗ 
halten; neben ihrem ſtark entwickelten Pflicht⸗ 
gefühl beſitze die Angeklagte auch einen äußerſt 
ſcharfen Verſtand und ſie würde es nie für 
möglich gehalten haben, daß der Oberſt Caſte⸗ 
lonu, ein Edelmann in des Wortes beſter Be⸗ 
deutung, daran denken könne, die Mörderin 
ſeiner erſten Gattin zu heiraten! 


Dies war im Allgemeinen der Inhalt der 
glänzenden Rede des Verteidigers, die denn 
auch ihren Eindruck nicht verfehlte. 

Die Richter wie die Geſchworenen waren 
ohnehin ſämtlich im Bann von Wilma's lieb⸗ 
reizender Schönheit, und nachdem der Richter 
das Ergebnis der beiden Verhandlungen noch⸗ 
mals kurz zuſammengefaßt hatte, zog ſich die 
Jury zurück, um ſich über den zu fällenden 
Spruch ſchlüſſig zu machen. 

Die Abweſenheit der Geſchworenen währte 
indeß kaum zehn Minuten, ein in den Annalen 
der engliſchen Rechtspflege unerhörter Fall, und 
in atemloſer Spannung harrte das Publikum 
des Wahrſpruchs der Geſchworenen. 

„Meine Herren Geſchworenen,“ fragte der 
Richter, „welchen Spruch habt Ihr mit Gottes 
Hilfe gefunden?“ a 
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ſpielerin, Tänzerin u. ſ. w. öffentlich aufge⸗ 
treten iſt, ferner auch die aus ſolcher unzu⸗ 
läſſigen Ehe entſproſſenen Kinder. Das iſt 
ſogar dem „Hann. Cour.“ ein bischen zu ſtark; er 
ſchreibt: Der Entwurf ſchließt alſo den, der 
mit einer Sängerin u. ſ. w. in einem uner⸗ 
laubten Verkehr ſteht, nicht von der Erbfolge 
aus, nur heiraten darf er ſie nicht! 

— Nach der geſtern im „Reichsanzeiger“ be⸗ 
kannt gegebenen Abrechnung beträgt der An⸗ 
teil Preußens an denlandwirtſchaft⸗ 
lichen Zöllen des Reiches für das Finanz⸗ 
jahr 1894/95 56 217 297 Mark. Nach Abzug 
der gemäß der lex Huene der Staatskaſſe ver⸗ 
bleibenden 15 000 000 Mark fallen alſo den 
kommunalen Verbänden 41217297 Mark zu. 
Im vorigen Jahre betrug dieſe Summe 29,87 
Millionen Mark und im Durchſchnitt der Jahre 
1886/87 bis 1893/94 45,70 Millionen Mark. 
Nach der Steuerreform von 1893 iſt es das 
letzte Mal, daß die Ueberweiſung dieſer Beträge 
an die Kreiſe erfolgt, welchen ſtatt deſſen be⸗ 
kanntlich die geſamten Realſteuern überlaſſen 
ſind. 

— Die Innungskonferenz leitete 
Geheimrat Sieffert mit einer Anſprache ein, in 
der er anführte, daß die Regierung nach wie vor 
beſtrebt ſei, die Reorganiſation des Handwerks 
u einem befriedigenden Abſchluß zu bringen. 
Beruckſchtigt aber müſſe werden, daß anderweitige 
Intereſſen keine Gefährdung erfahren. Der 


Handelsminiſter habe die gemachten Vorſchläge 


eingehend erwogen, eine endgültige Erledigung 
jet jedoch für die Regierung ſehr ſchwierig, auch 
ſei es erforderlich, die Wirkungen etwaiger ge⸗ 
ſetzlicher Beſtimmungen ſoweit als möglich 
vorher gewiſſenhaft zu erwägen. 

L Das neue Disziplinargeſetz für 
die evangeliſchen Geiſtlichen iſt jetzt 
in Kraft getreten. Der „Staatsanzeiger“ hat 
das Geſetz ſoeben in einer beſonderen Beilage 
veröffentlicht. Es trägt den Titel: „Kirchliches 
Geſetz betreffend die Behandlung dienſtlicher 
Verfaſſungen und die unfreiwillige Penſionierung 
der Geiſtlichen“. Die königliche Verordnung 
über das Inkrafttreten des Geſetzes datiert 
vom 18. Juli. Der renitente Pfarrer Steudel 
in Maienfels wird bereits auf Grund des 
neuen Geſetzes behandelt werden. 

— Der grobe Unfugsparagraph 
hat wieder einmal herhalten müſſen, um einen 
ganz harmloſen Vorfall unter Strafe zu 
bringen. In Greding hatte, wie der „Fränk. 
Kur.“ mitteilt, ſich im Wirthauſe eine fidele 
Geſellſchaft das gewiß ſehr unſchuldige Ver⸗ 
gnügen gemacht, durch Beſtreichen des Randes 


Nicht ſchuldig,“ ſagte der Obmann der 
Jury feierlich. 
Ein Beifallstoſen, ähnlich dem Rollen der 
Brandung, durchſcholl den Sitzungsſaal; leichen⸗ 
blaß, mit fliegender Bruſt, und zitternden Knien, 
ſtand Wilma vor den Schranken, und als jetzt 
der Richter das Wort an ſie richtete, vernahm 
ſie nur ein undeutliches Brauſen in den Ohren. 
Erſt allmählich legte ſich die Aufregung; ſie 
neigte dankend das Haupt, als der Richter ſeine 
wohlwollende Rede beendet hatte und ſtreckte 
dann Herrn Baresfood dankend die Hand ent⸗ 
gegen. 
? „Ich kann Ihnen nicht danken, wie ich 
möchte,“ ſagte ſie leiſe; „gebe Gott, daß ich 
Ihnen meine Dankbarkeit dereinſt durch die 
That beweiſen kann.“ 

Der Advokat fuhr ſich heftig mit der Hand 
über die Augen, die ihm feucht geworden waren, 
und die Verbeugung, mit welcher er ſich von 
Wilma verabſchiedete, war jo tief und ehr⸗ 
furchtsvoll, als wäre die Pflegerin eine Fürſtin 
geweſen. 

Jetzt näherte ſich die Oberin der Freige⸗ 
ſprochenen, und beide Damen folgten dem 
Richter in ſein Privatzimmer. Hier verweilten 
ſie, bis die Menge ſich verlaufen hatte, und 
kaum eine halbe Stunde ſpäter befand ſich 
Wilma mit ihrer Begleiterin auf dem Wege 
nach London. 

Wilma wollte im Schweſterhauſe bleiben, 
bis ſie eine andere Heimat gefunden, denn ihr 
Entſchluß, ihr Amt niederzulegen ſtand unwider⸗ 
ruflich feſt, ſo eindringlich auch Katharine 
Tresham verſucht hatte, ſie davon abzubringen. 

„Nein,“ beharrte Wilma, „ich kann nicht 
ferner Pflegerin ſein. Eine Pflegerin darf 
keine durch eine Gerichts verhandlung be⸗ 
kannte Perſönlichkeit ſein, und ſo lange der 
wahre Schuldige nicht entdeckt iſt, fühle 
ich mich wie mit unſichtbarem Band gefeſſelt. 
Ich würde überall beobachtet, angegafft werden; 
wer bürgt mich dafür, daß nicht irgend ein 
ſpekulatives Blatt mich ſeinen Leſern im Bild⸗ 
niß präſentirt? Je eher ich England verlaſſe, 
um ſo beſſer wird's ſein; mein Ordensgewand 
iſt mir verhaßt“, ſchloß ſie finſteren Blickes, 
„und ich ſehne den Tag herbei, da ich es ab⸗ 
legen darf.“ 

In St. Margarethen angekommen, begrüßte 
Wilma die Schweſtern, die ſie ſtrahlenden 
Blickes willkommen hießen, und dann bat ſie 
um die Erlaubnis ſich auf ihr Zimmer zurück⸗ 
ziehen zu dürfen; ſie fühlte ſich zum Sterben 
müde und matt. 

(Fortſetzung folgt.) 


keit gethan zu 


ſervativen Blattes 
intereſſant. 


der Biergläſer mit der Hand Töne hervorzu⸗ 
bringen. Als die Amtsanwaltſchaft Kenntnis 


von dem furchtbaren Verbrechen erhielt, ſandte 


fie einem jeden der Teilnehmer der Geſell⸗ 
ſchaft wegen groben Unfugs ein auf AM. 
lautendes Strafmandat. Da hiergegen Ein⸗ 
ſpruch erhoben wurde, kam die Sache vor das 
Schöffengericht Greding. Dieſes erkannte auf 
Freiſprechung. Die Amtsanwaltſchaft beruhigte 
ſich hierbei nicht und legte Berufung ein, mit 
der ſich nun die Strafkammer in Eichſtädt zu 
beſchäftigen hatte, Auch die zweite Inſtanz 
erließ ein freiſprechendes Urteil. — Die „Freiſ. 
Ztg.“ bemerkt hierzu: Man könne bei ſolchen 
Vorkommniſſen beinahe vom groben Unfug in 
der Anwendung des groben Unfugsparagraphen 
ſprechen. 

— In Nr. 52 des „Main: und Kinzig⸗ 
Boten“ in Hanau, eines fonfervativ:ultramontan: 
antiſemitiſchen Blattes, findet ſich folgender 
Abſchiedsgruß des verantwortlichen 
Redakteurs: 

„Freunde und verehrte Leſer! Indem der kon⸗ 
ſervative Verein wegen des leidigen Geldmangels dar ⸗ 
auf verzichtet hat, mich noch ferner zu beſchäftigen, ſo 
erſcheint zum letzten Male am heutigen Tage der 
„Main- und Kinzig Bote“ unter meiner Redaktion; 
mögen mir deshalb zum Abſchiede wenige Worte an 
meine Freunde und verehrten Leſer vergönnt ſein. 
Seit Uebernahme des Blattes — 1. Mai 1892 — 
habe ich oft erfahren müſſen, daß das Leben eines 
Redakteurs nicht auf Roſen gebettet iſt. Widerwärtig 
keiten und Chikauen aller Art ſind mir nicht erſpart 
geblieben; aber ich habe nicht den Mut verloren, b 


meinen beſcheidenen Kräften hahe ich das Ziel verfolgt, 


das ich mir geſtellt. Ich bin mir bewußt, was redliches 
Streben und Opfer willigkeit betrifft, meine Schuld g⸗ 
haben. Allen Freunden und Mit⸗ 
arbeitern, die mir treu zur Seite ſtanden, Ihnen vor 
allen ſei mein tiefgefühlter Bank ausgeſprochen, aber 


auch Dank den Anderen, die mir auf andere Art und 


Weiſe genützt. Dank allen edlen Seelen, welche unter 
dem Deckmantel I und geſchützt durch 
die Diskretion des Redakteurs dieſen dem Odium über⸗ 


ließen, welches ihre Artikel erzeugt — ſie haben meine 


Menſchenkenntnis bereichert. Dank endlich Denjenigen, 
die nicht wähleriſch in ihren Mitteln dem Blatte ihre 
abſonderlich fromme Fürforge widmeten, — fie haben 


mich gelehrt, der chriſtlichen Tugenden eingedenk zu ſein. 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 
; Neureuther.“ 


O. 
Ein Blick hinter die Kuliſſen eines kon⸗ 
iſt doch manchmal recht 


Ausland. 


Rußland. 

Der Großfürſt⸗Thronfolger iſt am Montag 
in Petersburg eingetroffen. Der Thronfolger 
leidet bekanntlich ſchwer an der Schwindſucht. 
Ein längerer Aufenthalt in Abastuman im 
Kaukaſus hat zur Heilung des Uebels nich ts 
beigetragen. Profeſſor Leyden, der bereits 
einmal nach Abastuman berufen war, weilt 
zur Zeit in Petersburg. Auch Profeſſor 
Sacharjin war am Montag in Peterhof. 

Italien. 

Ueber die auswärtige Politik Italiens hat 
ſich am Montag gelegentlich der Fortſetzung 
der Debatte über das Budget des Miniſteriums 
des Auswärtigen Crispi in bemerkenswerter 
Weile geäußert. Nachdem eine Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen dem Miniſter des Aus wärtigen, 
Baron Blanc, und verſchiedenen oppositionellen 
Deputirten über Nationalitätenfragen vorauf⸗ 
gegangen war, brachte Abg. Pandolfi eine 
Tagesordnung ein, durch welche der Regierung 
das Vertrauen ausgeſprochen wird, daß ſie bei 
ihrer Führung der auswärtigen Politik ſich den 
Sieg der internationalen Gerechtigkeit und die 
Einigung der zivilifirten Völker zur Richtſchnur 
nehmen werde. Miniſter Crispi erklärte, daß 
dieſe von Pandolſt vorgeſchlagene Tagesordnung 
eine Wiederholung derjenigen von 1890 ſei. 
Er könne daher nur die damals abgegebenen 
Erklärungen wiederholen: Italien ſei für den 
Frieden, welcher hauptſächlich durch den Drei⸗ 
bund erhalten würde. Hätte dieſer nicht be⸗ 
ſtanden, ſo wäre ein Krieg ſicher geweſen. Er 
erſuche Pandolfi, ſeine Tagesordnung zurückzu⸗ 
ziehen, denn kein Staatsmann könne gegen ſeine 
Pflicht, den Frieden zu ſichern, ſoweit er es 


vermag, und die Schrecken eines Krieges, ſoweit 


als möglich zu vermeiden, verſtoßen. Ferner 
äußerte ſich Crispi über Italiens Kolonialpolitik 
in Afrika in der Bekämpfung einer von Imbriani 
beantragten Tagesordnung, welche als dringend 
notwendig betonte, das Leben der Staatsbürger 
nicht ohne die Bewilligung des Parlaments 
preiszugeben, und welche die Regierung er⸗ 
mächtigte, ihre Kolonialpolitik, welche eine 
Politik des Krieges und der Eroberung ſei, auf⸗ 
zugeben. Di Rudini beantragte eine von Crispi 
genehmigte Tagesordnung, welche dieſe Er⸗ 
klärungen der Regierung zur Kenntnis nimmt. 
Dieſe Tagesordnung wurde von der Deputirten⸗ 
kammer in einfacher Abſtimmung mit allen 
Stimmen gegen diejenigen der äußerſten Linken 
angenommen. 
Schweden und Norwegen. 

Die Seſſion des norwegiſchen Storthings 
iſt am Dienstag Mittag geſchloſſen worden, 
nachdem am Montag Abend das Budget ger 
nehmigt worden war 

Großbritannien. 

Von den engliſchen Wahlen ſind nur noch 

drei nicht erledigt, zwei in Irland, eine in 


Schottland. Die Verteilung der Parteien iſt 
folgende: 340 Konſervative, 70 Unioniften, 
174 Liberale, 12 Parnelliten, 69 Antipar⸗ 
nelliten, 2 Kandidaten der Arbeiterpartei. Die 
Regierung verfügt daher über eine glatte 
Majorität von 153 Stimmen. 

Bulgarien. 

Augenblicklich können die Ruſſenfreunde 
nach Belieben ſchalten und walten. Auch durch 
die bevorſtehende Ankunft des Fürſten Ferdinand 
wird daran nichts geändert werden. Der 
Koburger will nun doch ſeinen ſicheren Aufent⸗ 
halt in Karlsbad verlaſſen, um ſich wieder in 
Sofia den Regierungsgeſchäften zu widmen. Der 
liberale Parteiführer Radoslawow erklärte in 
einer Unterredung mit dem Korreſpondenten der 
„Voſſ. Ztg.“ die gegenwärtige Lage als Land 
und Krone gefährdend und beſtritt das Vor⸗ 
handenſein einer zum Anſchluſſe an Rußland 
zwingenden Volksſtimmung. Die Anhänger 
Stambulows beſchloſſen, ſich mit den Anhängern 
Radoslawows auf Grund des beiderſeitigen 
liberalen Prinzips zur Bildung einer ſtarken 


geſchloſſenen antiruſſiſchen Partei unter Führung 


Radoslawows zu vereinigen. Eine Kundgebung 


in dieſem Sinne iſt bald zu erwarten. 


Der Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ in 
Sofia veröffentlicht jetzt eine driefliche 
Schilderung des Leichenbegängniſſes Stam⸗ 
bulows, die alles beſtätigt, was vom Wiener 
„Fremdenbl.“ drahtlich gemeldet, vom offiziellen 
Telegraphen in Abrede geſtellt wurde. Er 
ſchreibt u. a.: „Als die Nacht gekommen 
war, nahte ein Trupp Männer; ſie trugen 
einen Galgen und wollten das Grab öffnen, 


um den Leichnam herauszureißen und an den 


Galgen zu hängen. Kavalleriewachen traten 


ihnen in den Weg; mit Mühe zerfireuten fie 
die dunkle Schar.“ a 


Türkei. 
Die mazedoniſche Aufſtands bewegung nimmt 


einen immer gefährlicheren Charakter an, obwohl 
die Türkei zur Unterdrückung der Rebellion eine 
anſehnliche Truppenmacht aufgeboten hat. Es 
ſtellt ſich immer klarer heraus, daß ruſſiſcher 
Einfluß und ruſſiſches Geld bei der Bewegung 
im Spiel iſt. Wiener Blätter berichten, die 
ruſſiſche 


Donau» Dampfſchifffahrt⸗ Geſellſchaft 
„Gagarin“ befördere auf ihren Schiffen zahlreiche 
bewaffnete, in Zivil gekleidete Perſonen nach 


dem dulgariſchen Donauufer bei Lompalauka, 
von wo ſich dieſelben nach Mazedonien begeben. 
Es ſollen ruſſiſche Offiziere und Soldaten ſein. 


Aehnlich begannen die Transporte ruſſiſcher 


Freiwilligen nach Bulgarien im Jahre 1876. 
Die mazedoniſchen Inſurgenten werden von dem 
ruſſophilen bulgariſchen Deputirten Bankier 
Evloghie Gheorghiew, einem bekannten Millionär, 
unterſtützt, der mit der panſlaviſtiſchen Geſellſchaft 
in Petersburg in Verbindung ſteht und jüngft 
eine Zuſammenkunft mit Karawelom und Petrow 
hatte. 


Aſien. 
Die Königin von Korea hat dem Zaren 


durch Vermittelung des ruſſiſchen Geſchäfts⸗ 
trägers in Söul, Weber, ein langes Schreiben 
geſandt. 
maßlichen Inhalts nicht ohne Sorge. 
japaniſche Geſandte in Korea, Graf Inouye, 


Die Japaner find wegen des mut: 
Der 


der noch in Tokio weilt, beſchleunigt ſeine 
Rückkehr. Dennoch wird er kaum vor Anfang 
des nächſten Monats in Korea eintreffen. 
Mittlerweile hat Japan der Regierung Koreas 
eine Anzahl Japaner als Staatsräte beigegeben 
für die verſchiedenen Minifterien. Sowohl 
im Juſtiz, wie im Unterrichts-, landwirt⸗ 
ſchaftlichen, auswärtigen und Kriegs ministerium 
ſitzen Japaner. 
Amerika. 

Auf den Philippineninſeln ſind den Spaniern 
wieder einmal Schwierigkeiten mit den Ein: 
geborenen erwachſen. Eine amtliche Depeſche 
aus Manilla meldet: Die Malayen von 
Cabagan, Provinz Cagayan, hatten einen 
ſpaniſchen Poſten verräteriſch überfallen, worauf 
die Kolonne des Generals Rio Cabagan am 
17. Juli zerſtörte und dabei 16 Malayen tötete. 


Auf ſpaniſcher Seite wurden 1 Kapitän und 


5 Soldaten getötet, gegen 40 Mann ver⸗ 
wundet. Es muß ſich danach um einen ſehr 
ernſten Zuſammenſtoß gehandelt haben. 

Der braſilianiſche Admiral Saldanhada 
Gama, bekannt als Führer des verunglückten 
Flottenaufſtandes gegen den vor kurzem ver⸗ 
ſtorbenen Präſidenten Peixoto, iſt am 24. Juni 
in einem kleinen Scharmützel dem Bürgerkrieg 
zum Opfer gefallen. Gama hatte bloß 700 
Freiſchärler bei ſich, als er in der Nähe der 
uruguayiſchen Grenze zwiſchen Sepulturas und 
Cuareim von 1000 Linienſoldaten unter General 
Hipolyto überfallen wurde. Durch zwei Lanzen⸗ 
fie verwundet, wurde Saldanha da Gama 
nach Zerſprengung ſeiner Truppe gefangen und 
hauchte eine halbe Stunde ſpäter den Geiſt aus. 

Ueber die Kämpfe auf Kuba laufen nur 
ſpärlich Nachrichten ein. Neuerdings fand dei 
Bayama ein Kampf ſtatt, in welchem die Auf⸗ 
ſtändiſchen 500 Mann verloren, darunter einen 
Oberſt. So berichtet wenigſtens die offiziöſe 
Madrider Depeſche. Die „Gaceta de Madrid“ 
veröffentlicht ein Dekret, wodurch die Reſerve des 
Jahrganges 1891 einberufen wird. 


gegen Abend 
ſchweres Gewitter, das bis in die Nacht hinein anhielt. 


in einer 


lichen Peiniger ausgeſtoßen hatte. 
Woche nun ſtellte fi der inzwiſchen wieder in Frei! 
heit gefegte Fleiſcher in hieſiger Stadt ein, erquickte 
ſich an Schnaps und erkundigte ſich nach der Wohnung 
des erſtgenannten Schloſſermeiſters, indem er aus- 
drücklich erklärte, er werde den „alten Ballach heute 
noch niederſtechen“. Thatſächlich begab h bar 
in den 1 Laden, wo gerade der Sohn de 
von um 

äußerte 
Auge des Fremden, der durchaus den „alten Herrn 
Ballach“ zu ſprechen wünſchte, veranlaßte den Laden⸗ 
inhaber, unwillkürlich einen Hammer zu ergreifen. Als 
der unheimliche Menſch darauf die Werkſtätte betra 
äußerte er zu dem alten Herrn Ballach, er wolle ihn 
mal gerne „ſprechen“, wobei er ſich auffallend in feiner 
rechten Hoſentaſche zu ſchaffen machte. 
Augenblick erſchien ein inzwiſchen e e 
beamter, der den Eindringling ſofork feſſelte 

nach ſeinem 
amten erwiderte, er 
unterſuchte ihn der Polizeibeamte und holte aus ſeiner 
Taſche ein Meſſer, die unentbehrliche Waffe aller 
Taugenichtſe, hervor. Der 
Polizeigefängnis abgeführt, aus dem er jedoch am 
nächſten Morgen. da ein direkter Angriff noch nicht 
vorlag, wieder entlaſſen worden iſt. Daß jetz 
bedrohte alte Mann bei verſchloſſenen Thüren ſizt, ift 
leicht erklärlich. l 


fürchterliches Hage 


zugerichtet. 


Provinzielles. 
Schönſee, 29. Juli. In der Schneidemühle 


Kalduneck, Herrn Littmann's Sohn in Briefen gehörig, 


brannte heute Vormittag das Wohnhaus nieder. Das 
Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß ein im Gebäude 
befindliches Kind des Werkführers K. nicht mehr ge⸗ 
rettet werden konnte und in den Flammen ſeinen Tod 
fand. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers iſt 
etwas Beſtimmtes noch nicht ermittelt. 

Culm, 29. Juli. Sonntag Nachmittag ertrank 
beim Baden in der Weichſel in Folge eines Schlag⸗ 
anfalles der bei dem Kaufmann H. Leiſer beſchäftigte 
Handlungsgehilfe Hirſch. Seine beiden Genoſſen, mit 
denen er zuſammen badete, konnten ſich nur mit großer 
Mühe vom Tode des Ertrinkens retten und ihm keine 


Hilfe angedeihen laſſen. Der Unglückliche hatte ſich 


in ſeiner Verzweiflung an ſeine Kameraden feſt⸗ 


geklammert und ſie bereits mehrmals mit in die Tiefe 
hinabgeriſſen. 


d Culmer Stadtniederung, 30. Juli. Geſtern 
überzog unſere Niederung ein ſehr 


Graudenz, 30. Juli. In Kruſch im Kreiſe 
Schwetz hat ſich ein betrübendes Unglück ereignet. 
Der Beſitzer 1 beſichtigte einen geladenen Revolver; 
dabei ging ein Schuß los und die Kugel traf die 
gerade anweſende Schweſter der Braut des Herrn B. 


ſo unglücklich, daß die Getroffene tot niederſank. 
Herr B. hat ſich heute der hieſigen Strafanſtalt frei; 
willig geſtellt. — 


geſtern bei der Einfahrt v ggen 
Im e nennen io L in e del 
ſchleuderte der eine den andern vom Wagen, und der 
herabgeſtürzte ſchlug mit dem Kopf. fo A en die 


In Lindenau, Kreis Graudenz 


traße, daß er beſinnungslos und bin erſtrömt 


Tat blieb. Später fand man ihn tot. Heute 


gab ſich von hier eine Gerichtskommiſſion Lo 


Linhena 


um den Thatbeſtand näher zu unterfuchen. 
m letzte Sew d wurde, wie ſchon mitgeteilt 
50 0 ve gr drs ee 
ruches bei Neuenbu e Leiche des Unteroffizie 
tto Berlin, vom A Pad AR 3 a Der be 
r Leiche gefundene Brief an die Mutter des B. 
nthält u. a. die Mitteflung, daß er zum Selbſtmorde 
ſchritten ſei. weil er von einem anderen Unter 
fizier zu Unterſchlagungen verleitet worden fi. 
Aus dem Kreiſe Graudenz, 29. Inli. Die 


vorübergehende Abweſenheit des Lehrers T. aus Gr. 


abilunken haben Diebe ausgenutzt. In der Nacht 
fen Wontag bibel e eig ener en, 
langten durch die Klaſſe in die Wohnung des Lehrers 
und plünderten nach Herzensluſt J 
ſtohlen worden iſt, konnte von den Schulvorſtehern 
he Feed werden, weil Herr T. nicht an⸗ 
wien 1 pep ie Mh 1 


Was alles ge⸗ 


war. 
Marienwerder, 29. Juli. In Gefahr, der Rach ⸗ 


ſucht eines Verbrechers zum Opfer zu fallen, geriet 
dieſer Tage der ſchon bejahrte Schloſſermeiſter J 

hierſelbſt. Dieſer hatte vor ungefähr ſieben Jahre 

einen Gefangenen, einen äußerſt kräftigen und wider⸗ 
fpenftigen Fleiſcher, in Eiſen ſchmieden müſſen, bei 
welcher Gelegenheit der davon Betroffene nach Ders 
brecherart ſchwere Drohungen gegen feinen vermeint- 


4 


In vergangener 


er ſich dara 


eſuchten anweſend war, dem gegenüber e 


: „Sie ſind es nicht“. Das unftäte lauernde 


In dieſem 


d ihn 
Begehr fragte. Als der Fremde dem Be. 
olle nur ein Meſſer kaufen, 


Menſch wurde in das 


t der 


Aus dem Kreiſe Schwer, 30. Juli. Ein 
er al. er in der ſechſten 
e i ne lichen Teile des Kreiſes 
hernieder. Die Ha e hatten die e von 
eee nr 18 ‚meet IN Ka 
r ® e Fenſterſcheihen mi er Windſeite find 
fat Wſamtüch Alf lagen Aue Pappbdächer arg 
Viele Gänſe, Enten und Tauben find 
teils getötet, teils verſtümmelt, und ſogar Perſonen, 
welche unterwegs waren, ſind von den Eisſtücken 
verwundet worden. Wie and der Schaden iſt, den 
das Wetter beim Getreide und Obſt angerichtet hat, 
läßt ſich noch nicht feſtſtellen. 

Elbing, 29. Juli. Heute Morgen betrat ein an⸗ 
ſtändig gekleideter Mann ein Hotel in der Heiligen- 
geiftftiaße und verſuchte dort durch einen Schuß 
mittels eines MNevolvers ſich das Leben zu nehmen. 
Der Schwerverletzte, welcher nach den Krankenſtift 
gebracht wurde, hat einem Polizeibeamten gegenüber 
ſich geweigert, ſeinen Namen zu nennen. Nach den 
bei dem Verletzten vorgefundenen Papieren iſt es ein 
Müllergeſelle Karl Wilhelm Müller. 5 

Dirſchau, 29. Zur Am Sonnabend Mittag 
ertranken beim Baden in der Weichſel bei Groß 
Lehlanz zwei Arbeiter aus Subkau. Sie hatten 
Kohlen aus einem Kahne geladen und wollten ſich bei 
der 7 Hitze erfriſchen. Die Leichen wurden 
durch Fiſcher aus dem Waſſer gezogen. 

Danzig, 30. Juli. Der Schraubendampfer „Ida“ 
aus Danzig, mit Weizen- und Zuderladung, ſowie 16 
Mann Beſatzung und 2 Paſſagieren nach London 
unterwegs, ſtrandete. wie ein Telegramm aus 
London meldet, auf der Happisburgh⸗ Sandbank 
(Grafſchaft Norfolk). Ein Rettungsboot eilte ſofort 
herbei, konnte aber wegeg der hohen Brandung 
Stunden lang nicht an das Schiff heran, welches ſich 
rapide mit Waſſer füllte. Nach unendlicher Mühe 
und Anſtrengung gelang es endlich, ſämtliche Inſaſſen 
der „Ida“ zu retten und an Land zu bringen. Das 
Schiff iſt wrack. f 1147 

Pr. Stargard, 30. Juli. Bei dem Provinzial. 
Bundesſchießen wurde Reſtaurateur Schilling ⸗Culm 
Bundeskönig, Kaufmann Kamke ⸗ Danzig erſter und 
Büchſenmacher v. Bracht ⸗Graudenz zweiter Ritter. 
Auf der Ehrenſcheibe Deutſchland war Schneider⸗ 


meiſter Borrmann⸗Graudenz mit 59 Ringen der befte, 


Schütze. 


Dt. Eylan, 29. Juli. Die Herren Oberſt Dalmer 
und Major Reinhard ſahen, als fie am Vormittag 
vom Dienſt zurückkamen, wie im Geſerichſee in der 


ausnahmslos den Geſuchen um Erſtattung des 
Zollzuſchlages emſprochen, wenn auch zu deren 
Begründung lediglich der Nachweis erbracht 


in Thorn noch nicht zum Vortrag gebracht 
worden. e 
— [Eine recht intereſſante Aus⸗ 


Spiritus⸗Depe 5 
en 
v. Portatius u. Grothe. 


y 


Nähe der Mondry'ſchen Schneidemühle ein Knabe . 4 > S 109 
wiederholt unterging. Sofort ſtürzte ſich Herr Major | war, daß f die Ware vor dem 29. Juli 1893 fſtellung] von zahlreichen photographiſchen 10 eonhll) hal Bf., 30.75 Gd. . bez. 
Reinhard in voller Uniform in den an dieſer Stelle | von einer inländiſchen Firma in gutem Glauben Aufnahmen aus Kamerun befindet ſich zur Zeit Juli nn r 


ſehr tiefen See. Herr Oberſt Dalmer, welcher am 
Ufer ſtand, bemerkte, daß den Major die Kräfte 
verließen, und er war eben im Begriff, ſich gleichfalls 
in den See zu ſtürzen, als Hilfe aus der nahen 
Militär⸗Schwimmanſtalt herbeikam und den Major 
ſowie den Knaben noch im letzten Augenblick rettete. 

Pr. Stargard, 27. Juli. Ein umfangreicher 
prähiſtoriſcher Fund iſt hier in unmittelbarer Nähe 


gekauft war. Mit Rückſicht hierauf hat das 
Finanzminiſterium den Provinzial⸗Steuerdirektor 
zu Hannover ermächtigt, nach den vorſtehend 
angegebenen, von der bisherigen preußiſchen 
Praxis abweichenden milderen Grundſätzen auch 
ſeinerſeits künftig zu verfahren. Zugleich ſind 
alle übrigen preußiſchen Provinzial » Steuer 


in dem Schaufenſter der Buch⸗ u. Papler⸗ 
handlung von Juſtus Wallis. Die Bilder 
ſind zum Teil von einem Amateur zum Teil 
von einem Photographen (eingeborenem 
Schwarzen) an Ort und Stelle aufgenommen 
worden, und geben dem Beſchauer ein über⸗ 
ſichtliches Bild von Land und Leuten unſeres 


7 * 3 — 
Petroleum am 30. Juli, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.60. 
Berlin „ 10.50. 
——— . — 


Submiſſionstermin. 


unſerer Stadt gemacht worden. Beim Umpflügen 
eines Feldes ſtießen die Ackerleute des Rittmeiſters 
Würtz in Adl. Stargard auf Steinplatten, unter denen 
ſich bei weiterem Nachforſchen zwei gut erhaltene 
Steinkiſtengräber mit zahlreichen Urnen vorfanden. 
Die meiſten der vorgefundenen Urnen, unter denen ſich 
auch mehrere Geſichtsurnen befanden, ſind durch Herrn 
Würtz dem Danziger Provinzialmuſeum übergeben 
worden und die Ueberweiſung der übrigen Urnen ſteht 
in Ausſicht. 

Labiſchin, 29. Juli. 2 
6 und 7 Uhr wurde auf der Chauſſee von hier nach 
Bartſchin ein 13jähriges Mädchen aus Dziersk durch 
einen Burſchen aus Oporowo vergewaltigt. Von 
Vorübergehenden wurde der Thäter, der entflohen 
war, eingeholt und in das hieſige Gerichtsgefängnis 
abgeliefert. a 

Flatow, 29. Juli. Ein ſchrecklicher Unglücksfall 
ereignete ſich geſtern zwiſchen hier und Krojanke. Frau 
Hotelbeſitzer Seelert von hier war Abends gegen zehn 
Uhr auf der Rückfahrt von Krojanke nach Flatow be⸗ 
griffen. In der Langen Straße wurde das Gefährt 
von Hunden angebellt. Das Pferd ſcheute und machte 


Geſtern Morgen zwiſchen 


Seelert rückwärts vom Wagen, fiel dabei fo unglück 
lich auf einen Prellſtein, daß ſie ſich die Hirnſchale 
zertrümmerte. Det herbeigeholte Arzt konnte nur den 
ſofort erfolgten Tod konſtatiren. Der Unglücksfall 
erzegt bei uns allgemeine Teilnahme. 
onigsberg, 39. Juli. Am 27. d. M. Abends 
kehrte in ein in der untern Stadt belegenes Hotel ein 
angebliches junges Ehepaar aus Elbing ein und bezog 
daſelbſt ein Zimmer. Da die Fremden ſich heute nicht 
ſehen ließen und auf wiederholtes Klopfen das Zimmer 
nit öffneten, erbrach man die Thür mit Gewalt und 
fand die beiden heute im Bett liegend tot vor. Der 
junge Mann hatte noch einen mit 3 Patronen geladenen 
Revolver in der erſtarrten rechten Hand. Beide 
Leichen hatten je eine Schußwunde in der rechten 
gan. Es iſt anzunehmen, daß der junge 
| erft feine Begleiterin und dann ſich ſelbſt er⸗ 
ſchoſſen hat, und ſechs Mu verſchloſſene 
Briefe laſſen darauf ſchließen, daß zwiſchen beiden ein 
Einverſtändnis geherrſcht hat. Der junge Mann iſt 
der 22 Jahre alte Sohn eines hieſigen Bürgers und 
auch ſeine Begleiterin ein hieſiges 19 Jahre altes 
SR, Die Leichen find nach der Anatomie geſchafft 
worden. ae er 
Von der Grenze, 27. Juli. Die Pocken ſind 
jetzt auch in Lodz aufgetreten. Bisher iſt die Zahl 
er Erkrankungen noch nicht ſehr groß; bei der 
herrſchenden Hitze aber iſt nur zu ſehr zu befürchten, 
daß die Seuche ſich raſch ausbreiten wird. — Ein Uns 
wetter hat in Radom und deſſen Umgebung großen 
Schaden angerichtet Hagelwetter verwüſtete einen 
Teil der Felder vollſtändig. Der Blitz zündete fünf 
mal in der 25 der Stadt und äſcherte zwei Güter 
ein, 11 1 das ganze Vieh verbrannte. Mehrere 
enſchen wurden erſchlagen. Bi 


Lokales, 
Thorn, 31. Juli. 

— [Beurlaubt] it vom 30. Juli 
bis 9. September Herr Rentmeiſter Carla; jeine 
Vertretung in der Verwaltung der königlichen 
Kreiskaſſe iſt dem Regierungsſupernumerar 
Steffen aus Marienwerder übertragen. 

— [Urteildes Oberverwaltungs⸗ 
gerichts.] Zur Veranlagung zur Staats⸗ 
bezw. Kommunal⸗Einkommenſteuer muß, nach 
einem Urteil des Oberverwaltungsgerichts vom 
8. Mai 1895, zwar der ſteuerpflichtige Kauf⸗ 
mann zur Erbringung des Ueberbürdungsbeweiſes 
im Verwaltungsſtreilverfahren feine Handelsbücher 
dem Gericht erforderlichenfalls auch in wieder⸗ 
holt fortgeſetzten Terminen zur Einfiht vorlegen, 
dagegen kann ihm die Ueberlaſſung der Bücher 
Aae Sachverſtändigen nicht angeſonnen 
werden. 


E lRückerſtattung des Boll 
ino tages für Sendungen aus Ruß⸗ 

and.] Ein Getreidehändler in Hamburg war 
bei dem Provinzial⸗Steuerdirsktor zu Hannover 
um Erſtattung von Zollzuſchlag für Sendungen 
aus Rußland vorſtellig geworden. Anläßlich 
dieſer Vorſtellung hat das Finanzminiſterium 
dem Provinzial Steuerdirektor mitgeteilt, daß in 
Preußen bisher zur Begründung des Antrages 
auf Anwendung der Sätze des allgemeinen Zoll 
tarifs auf die nach dem Inkrafttreten der kaiſer⸗ 
lichen Verordnungen vom 29. Jult und 17. Au⸗ 
guſt 1893 eingegangenen, an ſich dem Zoll ⸗ 
zuſchlage unterliegenden ruſſiſchen oder fin⸗ 
ländiſchen Waren der Nachweis, daß eine in⸗ 
ländiſche Firma die Waren vor der Bekannt- 
machung der erſtgedachten Verordnung von 
einer andern inländiſchen Firma in gutem 
Glauben gekauft hat, nicht für genügend ange⸗ 
ſehen worden iſt; es wurde vielmehr der weitere 
Nachweis verlangt, daß der kaufvertrag zwiſchen 
der liefernden inländiſchen Firma und der aus⸗ 
ländiſchen Firma ebenfalls vor jenem Zeitpunkte 
in gutem Glauben abgeſchloſſen worden ſei. 
In anderen Bundesſtaaten werde dagegen auf 
Grund des Bundesratsbeſchluſſes vom 20. De⸗ 
zember 1893 anders verfahren und die Er⸗ 
ſtaltung des Zollzuſchlages angeordnet, wenn 
die Zollreklamanten nachgewieſen haben, daß 
ſie die betreffenden Lieferungsverträge vor dem 
29. Juli 1893 in gutem Glauben abgeſchloſſen 
hatten, gleichviel ob mit inländiſchen oder aus⸗ 
zländiſchen Firmen. Auch der Bundesrat habe 


in den zu ſeiner Entſcheidung gelangten Fällen 


1 \ 


ot 


wilde Sprünge. Darüber erſchrocken, ſprang Frau E 1 zum Dienſt in geſchloſſenen 


behörden mit einer gleichen Weiſung verſehen 
worden. 

— [Die Miniſter des Kultus und 
des Innernj haben einen Entwurf zu einer 
Verordnung über die äußere Heilighaltung der 
Sonn- und Fiſttage fertiggeſtellt und den ſämt⸗ 
lichen Oberpräſidenten mit der Weiſung zugehen 
laſſen, denſelben ihrerſeits zu erlaſſen, um 
thunlichſt gleichmäßige Beſtimmungen für ganz 
Preußen zu erhalten. 

— [Die neue Offiziers⸗Litewka 
erhält den Schnitt wie das Bordjacket der 
Marine Offiziere und einen Umlegekragen ohne 
beſondere Abzeichen, alſo in der Grundfarbe 
der Litewka; dagegen werden die Feldachſel⸗ 
ſtücke zu derſelben getragen. Das Anlegen der 
Litewka an Stelle des Waffenrockes oder 


weſtafrikaniſchen Schutzgebietes. 


begab ſich nach Hauſe. 


verſtarb. Aerztlicherſeits 
Todesurſache konſtatirt. 


14 Grad C. Wärme. 
27 Zoll 10 Strich. 


im Poſtgebäude, eine Quittungskarte 
Lewandowski in einem Briefkaſten. 
meinde 
außerdem zu gymnaſtiſchen 
Uebungen und auf der Schwimmbahn geſtattet. 

[die Proviantämter) find kürz ⸗ 
lich von Neuem angewieſen worden, den Bedarf 
der Heeresverwaltung an Getreide, ſo weit 
wie irgend möglich, direkt von den inländiſchen 
Produzenten anzukaufen. 

— [Bon der Eiſen bahn.] Bei Um: 
ſchreibung von Fahrtaus weiſen für einen kürzeren 
Bähnweg darf auf letzterem die Unterbrechung 
der Fahrt bei allen Fahrtausweiſen ohne Unter: 
ſchied innerhalb der Geltungsdauer derſelben 
wiederholt ſtattfinden. Eine Gebühr für die 
856. 5 der Unterbrechung wird nicht er» 
hoben. — * ä f 

— [Für den Bau des zweiten Ge 
leiſesder Strecke Poſen⸗Thornh werden 
gegenwärtig, wie der „Kuj. B.“ hört, die 
Enteigungsarbeiten ausgeführt. Mit dem Bau 
ſelbſt dürfte in nicht zu langer Zeit vorgegangen 
werden. 


Dienſtſtunden im Gemein debureau aus. — Das ſoge 

nannte Schulzenland, 9 Hektar, 40 Ar, 

meter groß, mit 8,12 Thaler 

ſoll vom 1. Oktober d. 3 auf ſech 

1 Ühr, im Gemeindebureau Termin anſteht. 
Kleine Chronik. 

Einen ſeltſamen Fund machten nach 
der „Nationalztg“ kürzlich zwei Einjährig⸗ 
Freiwillige im Lager Friedrichsfeld bei Weſel. 
In der Nähe des Offigierfafinos fanden fie neben 
einer Telegraphenſtange leicht mit Erde bedeckt 
eine mit 60 Mark Silbergeld gefüllte Zigarren⸗ 
kiſte und als fie weiter nachſahen, auch noch ein 
unkrepirtes Geſchoß. Letzteres wurde nach er⸗ 
folgter Meldung ſofort geſprengt. Dabei ſtellte 
es ſich heraus, daß auch dieſes Geld enthalten 
hatte; denn man fand zerſtreut umherliegend 
etwa zehn geſchmolzene Goldſtücke und eine 
Menge verkohltes Papiergeld. Die benutzte 
Zigarrenkiſte ſtammt aus Münſter. 

Auguſt Lehr iſt geſchlagen, dieſe 
Kunde wird alle deutſchen Sport⸗Radler mit 
Trauer erfüllen. Aber es iſt nicht zu ändern. 
Auguſt Lehr, der vielgefeierte, für unbeſiegbar 
geltende deutſche Meiſter im Niederradfahren, 
hat ſeinen Meiſter gefunden, und zwar in dem 
Belgier e Match um 10 000 Frs. 
wurde Auguſt Lehr- Frankfurt a. M. mit halber 
Radlänge von Protin⸗Lüttich geſchlagen (1. 
Lauf). Im 2. Lauf über 5000 Meter wurde 
Lehr abermals und zwar mit zwei Radlängen 
geſchlagen. Zeit: 4 Minuten 21 Sekunden. 

Die Auszahlung der auf den 
Kopf des Mörders Sobezyk ausge 
ſetzten Belohnung von 5300 Mk. an den Heil⸗ 
gehilfen Rumpelt iſt aus eigenartigem Grunde 
ſiſtirt worden. Flau Sobezyk beanſprucht die 
Hälfte der Summe, da dei der anon u 
ihres Mannes Rumpelt im Einverſtändnis m 
ihr gehandelt habe. f 0 T Auer 


lztrausport auf der Weichſel 
Ho 81 np am . Weichſ⸗ 


C. Müller und Isr. Reich durch Zieba und zwar 
für C. Müller 1 Traft 57 Kiefern Rundholz, 135 


— [Zur Zugverbindung mit 
Argenau.] Zug 52 Thorn⸗Inowrazlaw hält 
in Argenau, dagegen der korreſpondirende Zug 
51 Inowrazlaw Thorn nicht. Vergebens fragt 
man nach der Urſache dieſes Nichthaltens. 
Argenau mit ſeiner reichen Umgebung unterhält 
lebhafte Beziehungen zu Thorn. Die Bewohner 
ſind auch häufig in der Lage, die des Morgens 
von Thorn abgehenden Züge zu benutzen, was 
aber jetzt mit großen Schwierigkeiten verbunden 
iſt. Hoffentlich wird die Königliche Eiſenbahn⸗ 
diretion zu Bromberg den Wünſchen der 
Intereſſenten nachgeben und in abſehbarer Zeit 
Zug 51 in Ar udn halten laſſen. Eine 
Betriebsänderung i de dies nicht erfordern. 
— [Die 13. Weſtpreußiſche Pro- 
vinzialLehrer⸗Lerſammlung,] zu 
welcher die Vorbereitungen bereits im vollen 
Gange ſind, findet, wie ſchon mitgeteilt. am 
I., 2. und 3. Oktober in Konitz ſtatt. Vorträge 
zu den Hauptverhandlungen ſind bei dem Vor⸗ 
ſitzenden des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Vereins, Herrn Hauptlehrer Mielke I., in 
Danzig anzumelden. Es wird alles aufgewandt 
werden, um den Gäſten einen herzlichen 
Empfang und Aufenthalt in der alten „feſten“ 
Ordensſtadt Konitz zu bereiten. Das Programm 
für jeden einzelnen Tag iſt ſehr reichhaltig, eine 
Feſtzeitung in Vorbereitung. Anmeldungen zur 
Teilnahme an dieſer Verſammlung ſind mit 
Rückſicht auf die Verteilung der Quartiere recht⸗ 
zeitig, ſpäteſtens aber bis zum 15. September 
an Herrn Hauptlehrer Schulz in Konitz zu 
richten; gleichzeitig iſt der Fellbeitrag in Höhe 
von 1,60 Mk. (außerdem bei beabſichtigter 
Teilnahme am Feſteſſen 1,50 Mk.) einzuſenden. 
Bei der Anmeldung iſt anzugeben, ob Gafthofs, 
Bürger oder Freiquartier gewünſcht wird. 
[Der hieſige Landwehrverein 


und Mauerlatten; Reihold und Buber durch Graf 
3 Traften 1006 Tannen ⸗ Balken und Mauerlatten, 
1179 Eichen ⸗Plangons; Berl. Holzkomtoir durch 
Bleſchke 5 Traften 202 Kiefern⸗ einfache und doppelte 
Schwellen, 7156 Rundelſen; A. J. Strifower, und 
Jul. Fürſtenberg durch Reiber und zwar für 
A. J. Striſower 1 Traft 583 Kiefern⸗Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 298 Kiefern, Sleeper, 280 Tannen⸗ 
Balken und Mauerlatten, 400 Eichen ⸗Plangons, 86 
Eichen Rundſchwellen, 3 Eichen- einfache und doppelte 
Schwellen, für Jul. Fürſtenberg 1 Traft 557 Kief 
Balken, Mauerlatten und. Timber, 54 Tannen-Balt 
und Mauerlatten, 395 Eichen⸗Plangons. 


Telegraphiſche Worjen«Depeim: 
Berlin, 31. Juli. 


Fonds: feſt. 30.7.95. 
halt am nächſten Sonnabend Abend dei] ufſſſche Bautnoten 2019 51515 
Nicolai eine Hauptverſammlung ab. Warſchau 8 Tage 219,00 219,00 
— [Der M. G. V. „Liederfreunde“]] Preuß. 3% Conſolss 140,10 100,10 
unternimmt künftigen Sonntag mit dem vom . 25 Na ; - 110 a 
Stadtbahnhof 2 Uhr 50 Min. abfahrenden Deutſche Reichsall nne 
Extrazug einen Ausflug nach Ottlotſchin. Deutſche Reichsanl. 3½% 104,400 104,40 
— [Der Handwerker ⸗ Verein] ver⸗ Polniſche Pfanvöriefe 4½% 60,65 69,60 
anſtaltet am nächſten Montag im Tivoli ein 1 1 Liquid, Pfandbriefe fehlt feblt, 
; 8 „Pfandbr. 3/%% neul. U. 101,750 191,75 
Inſtrumental Konzert, an dem auch Nchtmit Dis tonto-Commm-Antheit, 220.0 220.00 
glieder gegen ein Entree von 25 Pfg. Zutritt | Seßerr. Banknoten 168,36 168.50 
na ee Ce 1 0 90 
— [Emil Neumann⸗Bliemchen, M 155 5, 5 
der Begründer der erſten Leipziger Sänger bali: ee, in New⸗Vork 150 11800 
aus dem alten Schützenhauſe zu Leipzig, der Juli 114.00] 116,50 
wohlbekannte Komponiſt und unübertreffliche Septbr. 11600 119,50 
Darſteller ſächſiſcher Humoresken, wird mit er Den 1400 13750 
ſeiner aus ſieben Künſtlern beſtehenden Leipziger | Vafer! — — 124.75 125735 
Quartett» und a. 1 21 7 5 En Rüböl: Sul 11 10 1110 
nächſten Freitag, den 9., Sonnabend, d. N ktbr. 2 10 
ee d. 11. Auguſt im Viktorta⸗[ Spiritus: 78 a Sue 9000 IE 
Theater drei humoriſtiſche Abende geben. Jeden Jul e 
Abend iſt ein vollſtändig neuer Spielplan auf⸗ Sktbr. 70er 40,30 40.50 
geſtellt und ſind ſämtliche Nummern desſelben Thorner Stadtanleihe 3½ pCt.. —.— 102,30 


— [Die Hitze] hat vorgeſtern hier ein 
Opfer gefordert. Der Chauſſeereiniger Karl 
Zdunek, auf Bromberger Vorſtadt wohnend, 
wurde bei der Arbeit Vormittags unwohl und 
Hier verſchlimmerte 
ſich ſein Zuſtand derart, daß er, trotzdem zwei 
Aerzte zur Stelle waren, nach einigen Stunden 

iſt Hitzſchlag als 


— Temperatur! heute Morgen 8 Uhr 
Barometerſtand: 


— [Gefunden! ein großer Handkorb 
für Joſef 
w Mocker, 30. Juli. Die Urliſte der in der Ge⸗ 
ocker wohnhaften Perſonen, welche zu dem 
Amte eines Schöffen oder Geſchworenen berufen werben 
können, liegt vom 8. bis 15. Auguſt während der 
> ſoge⸗ 
78 Quadrat⸗ 
1 96 38 e 

ſechs Jahre weite! 
verpachtet werden, wozu am 7. Auguſt, Nachmittags 


Rundweißbuchen, für Isr. Reich 1132 Tannen⸗Balken 


N · 
Ren 


Allenſtein. Die Lieferung von 310 000 Stück Ziegel⸗ 
ſteine zuſammen oder in Loſen von je 100 000 
bezw. 110 000 zum Erweiterungsbau des Loko⸗ 
motivſchuppens auf dem hieſigen Bahnhof fol 
verdungen werden. Termin am 12. Auguſt, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr. 

— — — 1] 

Meuefte Nachrichten. 

Wien, 30. Juli. Nach einer Meldung 
polniſcher Blätter ließ der deutſche Kaiſer durch 
den Geſandten Bülow den Kardinal Ledochowski 
zu deſſen fünfzigjährigem Prieſterjubiläum be⸗ 
glückwunſchen. 

Wien, 30. Juli. Die „N. Fr. Pr.“ 
veröffentlicht neuerdings ein Interwiew eines 
ihrer Redakteure mit dem Metropoliten Clement. 
Derſelbe erklärte, mit dem Erfolg, den er in 
Petersburg erzielt habe, ſei er eh zufrieden. 
Die Ausſöhnung Rußlands mit Bulgarien 
kann als vollzogene Thatſache betrachtet werden. 
Die Frage, ob und unter welchen Bedingungen 
Rußland den Fürften Ferdinand anerkennen 
werbe, ließ Clement unbeantwortet, Aus feinen 
Auslaſſungen war jedoch erſichtlich, daß ſolches 
nur unter der Vorausſetzung geſchehen könne, 
daß Fürſt Ferdinand den orthodoxen Glauben 


annehme. „Bulgarien wüſſe und werde ganz 


beſtimmt eine orthodoxe Dynaſtie haben“, er⸗ 
klätte der Metropolit. Die Deputation fährt 
noch heute nach Sofia ab und wird dort den 
Fürſten Ferdinand erwarten. 

Paris, 30. Juli. Im Departement 
Haute⸗Marne ſind geſtern ſchreckliche Gewitter 
niedergegangen. Eine große Anzahl Dörfer 
hat ſchwer gelitten, die Felder ſind durch 
Hagelſchlag vielfach vernichtet. Fünfzehn Ge⸗ 
meinden ſind im Ganzen heimgeſucht worden. 
Der Präfekt des Departements hat vom 
Miniſter des Innern ſofortige ſtaatliche Unter⸗ 
ſtützung der Betroffenen gefordert. 

Brüfſel, 30. Juli. In der heutigen 
Kammerſitzung erklärte der Sozialiſt Defuiſſeaux 
namens der Linken, wenn die Mehrheit des 
Hauſes das Schulgeſetz durchdränge, ſo werde 
4 ae. 3 rechtfertigen. Wenn der 
König das Geſetz ſanktionire, werd das 
Voll en g bald elde der K ee 
können, daß er durch den Fanatismus feiner 
Miniſter um Land und Krone gebracht worden 
ſei. (Entrüſtungsſturm rechts.) Minifterpräfibent 
Deburlet erwiderte, die Rede des Abg. De⸗ 
fuiſſeaux müſſe als kindiſche Naivität angeſehen 
werden. Die Regierung werde derſelben keine 
Rechnung tragen. 1 erklärte Defulſſeaux, 
in dieſem Falle werde die Oppoſition wahr⸗ 
ſcheinlich nicht mehr über das Geſetz beraten. 
Die Tribünen find überfüllt, es herrſcht große 


Wie 
wurde im geſtrigen Minifterrat deſchloſſen, das 
eu hof 1 
nicht als obligatoriſcher 
Lehrgegenſtand in den Schulplan aufgenommen 
werden ſoll. — Heute Vormittag hielten die 
Liberalen und ſozialiſtiſchen Abgeordneten eine 
Verſammlung ab und haben ſich dabin ver⸗ 
ſtändigt, an den weiteren Beratungen über das 
Schulgeſetz nicht teilzunehmen. 
Sofia, 30. Juli. Stoilow gab mehreren 
Journaliſten die Verſicherung, daß er die 
Mörder Stambulows kenne; es ſeien drei Per⸗ 
ſonen, welche demſelben am Grabe Panitzas 
Rache geſchworen und deren Verhaftung bevor⸗ 
ſtehe. Der Fürſt kehrt Mitte Auguſt beſtimmt 
nach Sofia zurück. i un 


Celephoniſcher Sperialdient 

der „Thorner Oftdentfchen Zeitung“. 
J Berlin, den 31. Juli. 

Rom. Hier verlautet, die italieniſche Re⸗ 
gierung will das Mittelmeer durch eine Kriege⸗ 
flotte bewachen laſſen. 

CCC ͤ dc 
Verantwortlicher Redakteur: ri 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


— 
Verfälschte schwarze Seide. 


an verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt 
wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Ver⸗ 
fälſchte Seide (be leicht ſpeckig wird und bricht). 
brennt langſam fort, namentlich glimmen die „Schuß⸗ 
fäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und 
hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz 
zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zer⸗ 
drückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt 
fie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden⸗Fabrik 


d. Henneberg (. u. f. Hoflief), Zürich verſendet 
gern Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an Jeder 
mann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke 
porto- und steuerfrei in die Wohnung. 


rr ENEEERERTERERNT) | D-3B4D  E 


Geſtern Abend 10 Uhr ftarb nach längerem Leiden unfere gute Mutter, P P 
. . 


Schwieger⸗ Großmutter und Tante 
Hiermit beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich das bisher von 


Pauline Baranowska, t Frau J. v. ben 
geb. Rosenfeldt, : FhBreiteſtraße 37 hierſelbſt, 


Victoria-Theater. 


Bliemchen kommt! 


Victoria-Theater Thorn. 
(Direction Fr. Berthold). 
Donnerftag, den 1. Auguſt er.: 
Erſtes Gaſtſpiel des Herzogl. 
Meiningen' ſchen Hofſchauſpielers 
Herrn Walter Schmidt - Hässler. 
Gaſtſpiel des Herrn Robert Hartmann. 


Die Räuber. 


Schauſpiel in 5 Aufzügen von Schiller. 


betriebene 
im 74. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen 


Die Hinterbliebenen. J Chocoladen- Conſitüren- und 
e Thee-Geschäft IE 


käuflich übernommen habe und als Filiale meines hieſigen Hauptgeſchäfts 
geneigter Beachtung angelegentlichſt empfohlen halte. 


Beerdigung vom Trauerhauſe, Culmerſtraße 13, am Sonnabend 
4 Uhr Nachmittags. 


Bekanntmachung. 


Bei der uaterzeichneten Verwaltung iſt 
von ſofort eine Polizei⸗Sergeanten⸗Stelle 
zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mk. 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um 
je 100 Mk. bis 1500 Mk. Außerdem werden 
pro Jahr 100 Mk. Kleidergelder gezahlt. 

Die Militärdienſtzeit wird bei der 
Penſtonirung voll angerechnet. 

Kenntniß der polniſchen Sprache er⸗ 
wünſcht. Bewerber muß ſicher ſchreiben und 
einen Bericht abfaſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben Civilverſorgungsſchein, mili ⸗ 
täriſches Führungsatteſt, ſowie etwaige 
ſonſtige Atteſte nebſt einem Geſundheits⸗ 
Atteſt mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungs⸗ 
ſchreibens bei uns einzureichen. 

Bewerbungen werden bis zum 
20. Auguſt d. J. entgegen genommen. 


Schon am 5. Auguſt er. 


findet die Ziehung der 


Königsberger Ausstellungs - Lotterie 


ſtatt; Hauptgewinn M. 20000 2c. Looſe 
a Mk. 1,00 empfiehlt 


Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Altit. Markt. 


!!&orfetts !! 


in den neneſten Façons, 
zu den billigſten Preifen mg 


S. LANDSBERGER, 
i Heiligegeiſtſtraße 12. g 


Das Julius Dupke'ſche 


Freitag, den 2. Auguſt 1895: 


Jugend. 


Liebesdrama in 3 Akten von M. Halbe. 
Die Direction. 


eee eee eee eee 
Friedrich Wilhelm⸗ 
1 Schützenbrüderſchaft. 


I., 2. und 3. Auguſt er. 
findet das diesjährige 


Bildschiessen 


Julius Buchmann, 
Brückenſtraße 34, 


Dampf⸗Chocoladen⸗Conftüren⸗ u. Marzipau⸗Fabril. 
e ee eee eee eee 7 
| C. KOMM’s 
Schuhwaaren⸗ Agentur, 
Breitestrasse No. 37, l. Etage, 


Thorn, den 30. Juli 1895. Schuhwaaren — Geschäft f empfiehlt ſtatt. Daſſelbe wird am 
N - Kinderſchuhe, Bronce⸗Leder, von 2 50 Pfg. 
Der Magiftrat befindet fich jagt nicht mehr Gerberſtr. fondern | Damen-Zeugichuhe von > Oo. 1,25 ME W ere Nahm Kent 
. Dir. 29. |Demenseveriänbe, susacanien im | 27.7 27.7200 80 Ku on drei Tage 
. mmtliche Schuhwaaren find auf's reich⸗ 8 r „ SRH Anni 1 4 Y ra\ ’ 
Montag, den 12, Auguſt d. J., baltigfte ſortirt und werden zu billigſten 1 en tand tie e eee 12 1 € ON CHER 4 


ormittags 10 Uhr 
findet im Oberkruge zu Benfan ein 
Holzverkaufs Termin ſtatt. 
um öffentlichen meiſtbietenden Verkauf 
gelangen gegen Baarzahlung folgende Holz⸗ 
ſortimente (nur Kiefer): 
1. Schutzbezirk Guttau: 
a) Jagen 83, 100 Stück Bauholz mit circa 
40 fm Inhalt, 
b) Kloben, Spaltknüppel und Stubben in 
den Schlägen und in der Totalität. 
2. Schutbezirk Steinort: 
Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Reiſig 
II. Cl. (trockene Stangenhaufen). 
3. e e Ar und 


ek: 
Kloben, Spaltknüppel und Reiſig II. Cl. 
(grüne Stangenhaufen), ſowie einige 
Stück Kiefern⸗Bauyolz (in Ollek). 
Thorn, den 26. Juli 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


die Auartierhillets 


für gewährtes Naturalquartier find behufs 
Auszahlung der Servis⸗ pp. Entſchädigung 
in unſerem Servis⸗ und Einquartierungs⸗ 
Amte abzugeben. 
Thorn, den 29. Juli 1895. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der wiederholt vorgekommenen 


Preiſen verkauft. 
Beſtellungen und Reparaturen werden 
ſchnellſtens und auf's Beſte ausgeführt. 


Wem etwas daran liegt 
* 


stets die neuesten Romane zu 
lesen, der abonniere auf meine 
Leihbibliothek, Monatlich 1 Mark. 
Drei Tage 10 Pfennig. Katalog 
gratis. 


eee e 4 
Alles Uebrige sehr billig, aber streng feste Preise! mg 
Durch dieſen billigen Fabrifpreis-Berfauf findet bei mir weder 
Uebervortheilung noch Abhandeln ſtatt. 
Sämmtliche Waaren find hochelegant und ſehr dauerhaft. 


— im Schünengarten. 1 
i itglied 

E n t ree 25 Pf. ei Perſon 15 
Der Vorſtand. 


PF 
Handwerker⸗Verein. 


Sonntag, den II. Auguſt: 
Fahrt zur Ausstellung 
nach Posen 


für Mitglieder und deren Angehörige, wie 
auch Nichtmitglieder, unter Leitung des 
Vorſitzenden Herrn Baurath Schmidt. 
Abfahrt Thorn Hauptbahnhof 6,51 früh, 
Rückfahrt 7.05 von Poſen und Ankunft hier 
10,27 Abends. Fahrpreis 5,70 Mk. für III. 
und 6,80 Mk. für II. Klaſſe für Hin⸗ und 
Rückfahrt. j 
„Anmeldungen bis Donnerſtag, den S., 
Abends bei F. Menzel und P. Schliebener, 


Der Vorſtand. 
Verein. 


Haupt- Versammlung 
am Sonnabend, den 3. Auguſt, 


—— —— 


III 
\ N ISDN 


— 


ER NUN, 


Thorn. Justus Wallis. 


Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7. 
Zahnoperationen. Goldfüllungen, 
Künſtliche Gebiſſe. 

E Nähmaschinen! & 
Ginsios Thorner Reparaturwerkſtätte 


für Nähmaſchinen aller Syſteme. 
A. Seefeldt, Brückenſtraße 16. 


. N d . ,, , 

Depp) pe 
Nähmaſchinen! 

Hocharmige Singer für 50 Mk. 


REN ER ee e 
Vaterländ. frauen» Berein 


Beſchwerden werden nachſtehend die Vor 5 
lizei⸗Verord frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, Abends 8½ Uhr 

en dee e 36 Dt a I ke eee nnn 

8 , è ingeseme, | Der ses Meniänse 


Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
„Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 

reiteſtr. 32, III., eine Wohnung v. 
4 Zim. nebſt Zub. von ſofort zu verm. 
Zu erfr. bei K. Schall, Schillerſtraße. 


Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei F. Krüger. 


2. und 3. Etage 


nebſt Dachräumen, Waſſerleitung und Zu⸗ 
behör zu vermiethen Brückenſtraße 40. 
Auskunft im Keller. F. Krüger. 


ohnung von 3 Zimmern und Zubehör 
Parkſtraße 2 zu vermiethen. 


1 beriſchaft. Wohnung, 1. Etage 4 Zim. m. 
Balk. u. all. Zub, z. v. Zu erfr. Gerechteſt 9. 


Eine Wohnung v. 2 Zimmern u. Zub. ſof. zu 
vermiethen. Preis 240 Mk. Moritz Leiser 


2 Trp., 4 Zim., Küche, 
1 Wohnung, Cloſet u.Waſſerleitung 
Eliſabethſtr. 14. Zu erfragen im Laden. 


Eine große N 1, October d. J. 
zu verm. J. Dinter“ Wwe , Schillerſtr. 8. 


Wohnung, 


4 Zimmer, 450 Mk., ſowie Wohnkeller 
vermiethet Bernhard Leiser. 
= gut möbl. Zimmer, nach vorne, event. 
auch mit Pferdeſtall für 2 Pferde und 
Burſchengelaß, billig zu verm. bei verwittw. 
Kreisthierarzt Ullmann, Copper nikusſtr 39, III. 


Möblirte Wohnungen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Tryp. bei H. Nitz. 


Von ſof. 1 möbl. Zim. zu verm. mit auch 


3 Uhr an, gedenken wir im Garten 
zu Schlüsselmühle ein 


Sommerfeſt 


zu veranſtalten unter Mitwirkung des 
hieſigen Kirchenchors und der Kapelle des 
15. Fuß ⸗Artillerie-Regiments. Es ſoll 
dab i auch ein Verkauf von Gegenſtänden 
verſchiedenſter Art ſtattfinden. Es iſt das 
erſte Mal, daß wir mit einem ſolchen Feſt 
an die Oeffentlichkeit treten; wir bitten 
daher auch die Freunde der Sache des 
vaterländiſchen Frauen Vereins, welche in 
Thorn und Umgegend wohnhaft ſind, 
herzlich, unſer Unternehmen theils durch 
zahlreichen Beſuch an dem genannten Tage, 
theils durch Zuſendung von Gegenſtänden 
zum Zweck des Verkaufs freundlichſt zu 
unterſtützen. Sehr erwünſcht wäre uns die 
Zuſendung von Eßwaaren, wie kaltem Braten, 
Kuchen, Torte, kalten Speiſen, von Cognac, 
Liqueur, gebranntem Kaffee, Cigarren u. dgl. 
zum ſonſtigen Verkauf würden ſich beſonders 

leinigkeiten, wie Deckchen, Nippſachen, 
Schmuckſachen u. dgl., eignen. 

Die geehrten Herrſchaften, welche uns 
gütige Zuwendungen machen wollen, werden 
freundlichſt gebeten, dieſelben an die 
Konditorei von Tarrey oder an eines unferer 
Vorſtandsmitglieder zu ſenden. Eßwaaren 
erbitten wir uns jedoch erſt im Laufe des 
Vormittags am 8. Auguſt. 


Der Vorſtand 
des Vaterländiſchen Frauen » Vereins 
für Podgorz und Umgegend. 
Frau Bürgermeiſter Kühnbaum. 
Frau Telegraphiſt Oppermann. Frau Unter 
nehmer Wysocki. Frau Rentier Voss, 


Frau Kaufmann Schmul. 
Bürgermeiſter Künnbaum Pfarrer Endemann. 


‚Tiedemann’s 
Bernstein-Schnelltrocken-Oellack, 
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht 
nachklebend, mit Farbe inßNüancen, un⸗ 

. übertrefflich in Härte, 
Glauz u. Dauer, allen 
Spiritus u. Fußboden⸗ 
Glanzlacken anHaltbar⸗ 
keit überlegen. Einfach 
in der Verwendung, 
daher viel begehrt für 

1 jeden Haushalt! In ½ 
Schutzmarke. 1 und 3½ Kilo-Doſen. 
Mur echt mit dieser Sohutzmarke. 
Carl Tiedemann, sonierwan, Dresden, 
begründet 1833. 

Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter⸗ 
aufſtriche und Proſpecte gratis, in 
Thorn bei: Hugo Olaass, 

Seglerſtraße 96/97. 


Wer einen Hund in ein öffentliches Local 
(Gaſthaus, Schanklokal) mitbringt, wird mit 
einer Geldſtrafe von 1—9 Mk., oder im 
Unvermögensfalle mit entſprechender Haft 
beſtraft. A 


§ 2. 
Eine gleiche Strafe trifft den Local⸗ 
inhaber (Gaftwirth, Schankwirth), welcher 
Hunde in ſeinem Local duldet. 


Krieger⸗ Verein 


Podgorz und Umgegend. 


Die Vereins⸗Verſammlung 
findet Sonnabend, den 3. Auguſt, 
7½ Uhr Abends ſtatt. 

Der Vorſtand. 


Tanzvergnügen! 
Es findet im Gasthause zu Gr. Bösendor f 
am Sonnabend, den 3. Auguſt, ein 


TTanzvergnügen ER 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
Gr. Böſendorf Tapper, Gaſtwirth. 


Heute Donnerſtag 

habe ich ſelten fein eg 

E Fleiſch mi 
von einer Für 19 Ctr. ſchweren 

ürſe 
zur Beſichtigung und zum Verkauf ſowohl 
in meinem Laden wie im Scharren ausliegen. 
Adolph Borchardt. 

0 d in der 1. Et 

ulmerstr. 2 95 1. October * 
Zimmer, als Geſchäftslokal oder Comptoir 
paſſend, zu vermiethen. M Danziger. 
Mödl. Zimmer zu haben Bluckenſtr. 21, U, 


in möbl. Zim. nach vorne bill. z. v. mit ſep. 
Eing.b verw Krahnmſtr. Fritz, Gerberſt. 21,1. 


Imöbl. Zimmer dane 


§ 2a. 

Mit Genehmigung des Localinhabers 
(Gaſtwirths, Schankwirths) dürfen Hunde 
in Gartenlocale mitgebracht werden, 
wenn ſie an der Leine geführt oder 
feftgelegt (angebunden) werden. 

horn, den 29. Juli 1895. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


BEE eines ländl. Grundft. 
BER Zur I Stelle und bei mehr als 
Zfach. Sicherheit werd. 1200 Mark à5% von 
fofort geſucht. Offert. erb. unt. 1200 i. d. Exp. 


Hypothekencapital 


4 % Bankgelder auf ſtädtiſche Grundſtücke 
offerirt 


Ein Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
kann in mein Kurz⸗, Galanterie', 
Glas, und Poriellanwaaren⸗ 
Geſchäft eintreten. 
Selbſtgeſchriebene Offerten an 
Heinrich Rosenow, 


Strasburg Weſtpr. 


Max Pünchera. 


300 Mark 


werden gegen genügende Sicherheit von einem 
jüngeren unverheiratheten Beamten zu leihen 
eſucht. Rückzahlung nach Uebereinkunft. 
fferten unter B. in die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Meine neuerbaute 


Dampfmühle, 


in holzreicher Gegend, nebſt Holzlager, Holz⸗ 
platz, Wohnhaus, Stallungen und Garten, 
bin ich Willens, krankheitshalber unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


Lowicki, Maurermeister, 


Kräftiger Taufburſche 
geſucht Baderſtraße 7, i. L. 
unge Mädchen, welche das Wäſchenähen lernen 
wollen, können ſich melden Bacheſtr. 12. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei, ſowie 
auch ſolche, die nur das Zeichnen und 
Zuſchneiden gründlich erlernen wollen, 
werden angenommen bei 


J. Lyskovska, 


1 Getreideſchüttung u. groß. Pferdeſtall v. 


Mun und Küchengeräthe wegen Umzug zu ver- 1. Oktbr. zu vermieth Gerſtenſtr. 13. 


trelno. Culmerſtraße 11, 2. Etage. | ohne Burſchengel Tuchmacherſtr. 7, ptr. Mete Wehn beste lh — I 7 d [ 
. 8 — Saubere Aufwärterin in einfach möblirtes Zimmer eee 4 ſch rer Pu 4 
E Künſtliche Zähne. wird geſucht Culmerſtr. 5, 3 Trp. | ift billig zu vermiethen grückenſir. 5 III. u v — Bückerſtraße 7. — auf den un Ha fel alda 


H. Schneider, 


Thorn, Breiteſtraße 353. 


Ein möblirtes Zimmer Imbl. Zim. b. I Aug. 3. b. Araderitr. 3,2 Tr. Hesse, ger. vertidigt. Dolmelfher | Wiederbringer erhält Belohnung. 
b. ſof. z. verm. M. Rausch, Gerſtenſtr. 8. | I möbl. Jim. z. b. Naß Terechteſtr. 35 T Jad. u. Translateur der ruſſ. Sprache. Rehfeldt, Thorn, Hauptbahnhof. 
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